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Deutsche Erfolge an - er wolhpnischen Front.
Die Muffe» in Czernowitz— Generaloberst v. Moltke

Starke Artilleriekämpfe im
Maas-Gebiet.

ÄMlüier der8« !ebei PrzeMn md
im ZUbd-WSsgen.

Deutscher Tagesbericht vom 16. Juni.
W.B. Grotzes Hauptquartier , 17. Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Patrorrillenangriff

bei Beaulne (nördlich der Aisne)
wurde leicht abqewiesen.

Im Maas - Gebiet hielt sich die
Artillerietätigkeit auf erheblicher Stärke
und steigerte sich in den frühen Morgen¬
stunden teilweise zu besonderer Heftig¬
keit.

In den Bogesen fügten wir nord¬
östlich von Celles durch eine Spreng¬
ung dem Gegner beträchtliche Verluste
zu und schlugen westlich von Sennheim
eine kleinere feindliche Abteilung zurück,
die vorübergehend in unseren Graben
hatte eindringen können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits
rege. Unsere Geschwader belegten
militärisch wichtige Ziele  in Bergues
(Französisch Flandern ), Bar - le - Duc.
sowie im Raume Dombasle - Einville-
Lüneville - Blainville  ausgiebig
mit Bomben.

Lestücher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe Li «singen

haben sich im Stochod - und Styr-
Abschnitt Kämpfe entwickelt.

Teile der Armee des Generals
Grafen von Bothmer  stehen nördlich
von Przewloka  erneut im Gefecht.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen

unserer Flieger auf feindliche Anlagen
ist nichts Wesentliches zu berichten.

Oberste Heeresleitung.

WttHt laufe aegen die Wen.
3446 Mann und 11 Offiziere gefangen.
Ein französischer Angriff im Thiaumont-

Wald gescheitert.
Deutscher Tagesbericht vom 17. Juni.
WB. Großes Hauptquartier , 18. Juni.

(Amtlich.) , .
Westlicher  K r r e g s,  cha n p l a tz.

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen
der be l g i s ch- s r an z ö s i s chc n Grenze und der
Somme ' herrschte lebhafte Artillerie - «. P a-
trouillentätigkeit.

Links der Maas  fanden nachts ^nsantc-
riekämpfe  um vorgeschobene Grabenstücke am
Südbange des „Toten Mannes"  statt.
Recht s des Flusses scheiterte  e>n durch mehr¬
stündiges Borb-ercitunstsfencr emgelettetcr starker
französischer Angriff  vor den deutschen
Stellungen im T h i a u in o n t - W a l d e. Gur
vom Gegner genommener kleiner Graben vor er¬
ster Linie wurde nachts wieder gesäubert.

Der Fliegerangriff  auf die milüarr-
schcn Anlagen von Bar - lc - Duc  wurde wicder-
holt.

Fm Feuer unserer Abwebrgcschtze stürzte ein
französischer Doppeldecker  westüch von
Lassistnh ab und zerschellte. In der Gegend von
Bezange- la Grande lsüdlich von Ghatcau-

Satins ) schoß Leutnant Wintgens 'sein sechstes,
Leutnant Hochndorf sein sünstcs feindliches Flng-
zeua ab; die Insassen des einen sind tot geborgen.
Am 16. Juni abends wurden die Trümmer eines
iin Lnftkampf unterlegenen französischen Doppel¬
deckers nordöstlich des Hessen-Waldes brennend be¬
obachtet.

O c st l i chc r K r i e g s s cha n p I a h.
Bei der Heeresgruppe des Generals von

L i » s i n g e n wurden amS t h r beiderseits von
K v I ki russische Angrifsc abgewiescn. Zwcischcn
der Straße Kowcl—Lnzk «. dem Tnrha -Abschnitt
nahmen unsere Truppen in erfolgreichen
Kämpfen den Russen  an Gefangenen 11 Offi¬
ziere, 3446 Mann » an Beute 1 Geschütz, 10 Maschi¬
nengewehre ab.

Bei der Armee des Generals Grafen v. B o t b-
m c r brachen feindliche  Angriffe nördlich von
Przcwloka bereits im Sperrfeuer blutig  zusam¬
men.

B a l ka n - K r i e g s s cha n p l a tz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* m *

Oösterreichisch- ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  17 . Juni . (Drahtbcricht.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Prutb keine besonderen Ereignisse.
Nördlich von Niezwiska scheiterte ein russischer

Ucbcrgangsversnch über den Dnjestr.
Die Angrisfe des Feindes gegen die Stellun¬

gen östlich von WisnowcZhk wiederholen sich in un¬
veränderter Heftigkeit.

In Wolhynien und an der Lipa im Raume von
Lokaczy und im Stochod-Styr -Abfchnitt wird neu¬
erlich erbittert gekämpst.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzo -Front setzte gestern Abend wie¬

der sehr lebhaftes feindliches Artillcricfcncr zwi¬
schen dem Meere und dem Monte dei Sc 'bnsi ein.

Ein Angriff der Italiener von den Adria -Wer¬
ken gegen unsere Stellung bei Bagni wurde ab-
gewiesen.

Auf dem Rücke» südlich von Monfalcone kam
es zu Minen - und Handgranatenkämpfen.

Im Nordabschnitt der Isonzo -Front scheiterte
rin feindlicher Angriff ans den Mrzli Vrh.

Ebenso erfolglos blieben die andauernden An¬
strengungen der Italiener gegen unsere Dolomit
ten-Stellungen . Gestern brachen dort Angriffe
bei Rufreddo und vor der Groda dcl-Ancona zu¬
sammen.

Das gleiche Schicksal hatten starke Vorstöße des
Feindes auf dein Raume von Primolano , gegen
unsere Stellungen bei Grenzeck und gegen de»
Monte Melctta.

Auch an unserer Front südwcstl. Asiago wurde
ein Angriff schwächlicher italienischer Kräfte abge¬
schlagen.

In diesem Raume fielen 13 italienische Offi¬
ziere, 354 Mann und 5 Maschinengewehre-in nn-

, scrc Hand.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

, Unverändert.
v. Höf er , Feld marsch all-Leutnant.

*

fernen®oef nmt. —Wmaettsinn in
3MMa

Italienische Angriffe abgeschlagen.
WB. Wien,  Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern mußte die Besatzung der dritten Schanze

von Czernowitz vor dem konzentrischen Geschütz-
scucr eines weit überlegenen Feindes zurückge-
nvmmcn werden. In der Nacht erzwang sich der
Gegner an mehreren Punkten den Ucbergang über
den Pruth und drang in Czernowitz ein. Unsere
Truppcil räumte  n die Stadt.

In Ostgalizien  ist die Lage unverändert.
Westlich von Wisniowczhk a» der Strypn wurden
russische Angriffe durch Artilleriefeucr vereitelt.

In W o l h y n icn haben unsere Truppen nörd¬
lich der Lipa nördlich von Grockiow und bei
Lokaczy Raum gewonnen und russische Gegenan-
griffe abgewicsen.

Es blieben vorgestern und gestern 905 Gefan¬
gene 8 Maschinengewehre in unserer Hand. Nörd¬

lich dcs Turya -Abschnittcs brachten deutsche Streit-
kräftc in erfolgreichen Kämpfen 11 russische Offi¬
ziere, 3446 Mann , 1 Geschütz und 30 Maschincng»
wehrc ein.

Zwischen Soknl und Kolki  wurden aber¬
mals starke russische Vorstöße zurückgeschlagcn.

Italienischer  Kr i c g s scha n p l a tz.
An der Isonzofront schickten sich die Italiener

wieder an mehreren Stellen , so gegen den ^ üdteil
dcs Monte San Michele und gegen unsere Höhen-
ftellungen nördlich des Tolmeincr Brückenkopfes
zum Vorgehen an. Dank unseres Gcschützseucrs
kam jedoch kein Angriff zur Entwickelung.

In den Dolomit,e» ließ die feindliche Tätigkeit
im allgemeinen nach. Nur der Monte San Cadin
stand zeitweise unter sehr heftigem Artilleriefeucr,
dem mehrere schwächliche, bald abgcwicsene An¬
griffe folgte».

Aus. dem Raume von Primolano und gegen
unsere Front südwestlich! Asiago erneuerten dir
Italiener ihre Vorstöße; diese wurden wieder
überall abgeschlagen.

S ü d ö st l i chc r K r i e g s s cha u p l a tz.
• Unverändert.

v. Höf er, Fcldmarschallcutiiant.

Der König von Italien an den Zaren.
Der Zar hat folgendes Telegramm des Königs

von Italien erhalten:
„Ich bin mit dem ganzen italienischen Volke

im Geiste mit dem Gefühl tiefer Bewunderung bei
der mächtigen Offensive Deiner Heere und sende
Dir die herzlichsten u. freundschaftsichsten Glück¬
wünsche.  In der Ueberzcngimg. das; die ge¬
meinsamen Anstrengungen zu einem endgültigen
Erfolge führen werden, bitte ich Dich, versichert zu
sein, daß meine Freundschaft unerschütterlich ist.

Viktor  E in a n n c I "

Eilt englischer Torpedojäger gesunken.
Amsterdam, 18. Juni . Die englische Admirali¬

tät gibt bekannt: Der englische Torpedojäger
Eden  ist gestern abend im Kanal infolge ei¬
nes Zusammenstoßes gesunken.  Ein
'Offizieringenieur und dreißig Mann sind gerettet.
Drei Offiziere werden vermißt.

Eden gehört einer Gruppe von Zerstörern an,
d'ri in den Jahren 1903 bis 1905 erbaut wurde.
Diese haben eine Wasserverdrünming von 550 bis
600 Tonnen und eine Schnelligkeit von etwa 25
Seemeilen . Die Friedensbesatzung der Eden be¬
trug 72 Köpfe.

Der Fliegerangriff auf Bar-le-Duc.
WB. Berlin , 18. Juni . Zu dem Fliegerangriff

auf Bar -le-Duc wird uns ans dem Großen Haupt,
quartier geschrieben: Als schon vor einiger Zeit
Bar -le-Duc, der Erseubahnpurikt und Etappen-
hauptort des französischen Heeres vor Verdun , er¬
folgreich angegriffen wurde, beklagte man sich ans
französischer Seite darüber mit der Begründung,
Bar -leiDuc sei eine offene Stadt . Dabei wurde
aber nicht erwähnt , daß französische Flieger vor¬
her oft. obschon ohne Erfolge, offene französische
Städte in deutschem Besitz, denen die oibengc-
nannten Eigenschaften nicht zukommen, zum Bei¬
spiel Vonziers , Charleville und Müziares , mit
Bomben anatiöiriffcn hatten.

Rücktrittes japanischen Botschafters
in London.

London, 18. Juni . Der japanische Botschafter
Inonye ist zurückgetreten; der Botschafter in Was¬
hington , Chinda . ist zu seinem Nachfolger ernannt
worden.

Die Lauptanfgabe der japanisch. Politik.
Stockholm. 18. Juni , lzf.) Die „Nowoje

Wremja" meldet ans Tokio:  Die Leiter der drei
größten politischen Parteien Japans  stellten in
einer glemeinsamen Konferenz die Hauptaufgaben
der japanischen Politik fest: Annäherung an
Ch i n a, Erweiternna der dortigen japanischen ..In¬
teressen, sowie Stärkung von Armee und Flotte.
DieParteien schlossen sichm  einemBlock zusammen,
um die Durchfübrnna des Programms zu er¬
zwingen.

Englische Gefangene vom Suezkanal.
Zürich, 18. Juni . (Zens. Bln .) Ende) Mai

passierten Jerusalem 300 englische KnegGVfan-
1 gene . darunter 25 Offiziere, 1 Major u. 1 Oberst.

von den Kämpfen am Suezkanal . Die Offßüere
Wurden nach Damaskus gebracht.

Der neue Landeshauptmann für Litarren.
Halle, 18. Juni . Zens. Bln .) Als Landes¬

hauptmann für Litauen ist Graf fiuntio von
Stolberg - Roßla,  Major ä la suite der
Armee berufen worden.

Eine neue Verteidigungslinie
um Saloniki.

Rotterdam , 17. Juni . Aus Saloniki wird eng¬
lischen Blättern berichtet, daß die Armee Sarrail
im Begriffe sei. eine neue noch stärkere Vertei¬
digungslinie anzulegen als jene, die sich rund um
Saloniki herumzieht. Die neue Linie ist dichter an
die feindliche herangezogen. Deutsche Flieger be¬
obachten täglich das Fortschreiten dieser neuen Be¬
festigungsanlagen . Gleichzeitig späen auch regel¬
mäßig mit dem Fernglas bulgarische Offiziere
nach den grabenden Franzosen hinüber und lassen
mitunter bulgarische Batterien gegen diese richten.
Der Abstand zwischen den beiden Linien wechselt
nach dem Gelände. Er beträgt im Westen gegen
1000 Meter und erweitert sich an anderen Stellen
bis auf 15 Meilen . Im Zwischeugelände streift
die Kavallerie der Vierverbandstruppen hin und
her und tauscht Schüsse mit den bulgarischen Frei¬
schärlern aus , die bald hier und bald da auf - °
tauchen.

Der besorgte Lord Northcliffe.
WB. London, 18. Juni . Lord Northcliffe sagte

in öffentlicher Rede, bi© französischenVerluste im
Kriege seien größer , als die Engländer . glaubten.
Die Schlacht bei Verdun sei der wichtigste Teil des
Krieges. Redner sei nicht unbesorgt,über das starke
Näherrückeir der Deutschen gegen Verdun.

©erafaWf Bes Wille f.
Berlin , 18. Juni . Während der vom Deutsch¬

asiatischen Verein in der Wandelhalle des Reichs¬
tages heilte mittag veranstalteten Trauer-
feier  für den Feldmarschall Freiherrn von der
Goltz , der ein zahlreiches Publium , darunter die
Spitzen unserer Staats - und Neichsbehörden, bei¬
wohnten, ist Generaloberst v. M o l t ke, der Chef
des stellvertretenden Generalstabs , an einem
S chI a g a n f a l l gestorben.  Zu Beginn der
Trauerfeier haften verschiedene Redner gesprochen
und dann ergriff , obgleich er nicht auf dem Pro¬
gramm stand, der Generaloberst das Wort und
sprach improvisiert , damit auch ein Soldat über
den Soldaten srveche. sehr frisch u. warm empfun¬
dene Worte auf den verstorbenen Feldmarschall,
der ihm ein treuer Freund gewesen wäre. Bald
darauf , als sich Moltke auf seinen Platz gesetzt
hatte , entstand Unruhe im Saal . Er hatte einen
Schlaganfall erlitten , und die Versammlunr wurde
kurz abgebrochen. Der Leiter der Versammlung,
Vizeadmiral T r u p p e l, bat die Anwesenden, den
Raum möglichst bald zu verlassen.

WB. Berlin , 18. Juni . Generaloberst von
Moltke,  Chef des Stellvertretenden Generalstabs
der Armee, ist heute 1 Uhr 30 Minuten nach¬
mittags , gelegentlich einer im Reichstage stattfin-
denden Drauerfeicr für den Feldmarschall von der
Goltz, einem H e r z s chl a g e erlegen.

WV. Berlin , 18. Juni . Der Tod des General¬
obersten v. Moltke  trat infolge eines Herz¬
schlages ein, unmittelbar nachdem Exzellenz seine
Rede auf den Geueralfeldmarschall von der Goltz-
Pascha gehalten hatte . Die Feier , welche bereits
ihrem Ende nahte, wurde sofort abgebrochen. Die
Leiche ist nach dem Gebäude des Generalstabes
überführt worden, wo sie aufgebahrt wird.

Ein schöner Tod ist es gewesen mitten in der
Betätigung freundschaftlicher und militärischer
Gesinnung ! Denn Moltke hatte das traurige
Schicksal, daß er nach den ersten Wochen des
Krieges erkrankt ist und der leitenden Stellung
entsagen mußte, schwer empfunden und innerlich
niemals überwunden. Er hat gerade hier m Ber-
Iin als Chef des stellvertretenden GeneralstabeS
eine ihm sonst fremde, rege Tätigkeit entwickelt. (<

Der Berliner Korrespondent der „Franks . Ztg .^
schreibt dazu: Man hatte zuweilen, wenn man nnt
dem hochragenden Manne sprach, das Gefühl,
jemanden vor sich zu haben der zeigen wollte, daß
er gesund sei und daß er sich zum mindesten strr ge¬
sund hielt . Er hat wohl auch geglaubt,' nach dem
Kriege noch manches sagen zu müssen. Solche Ge¬
danken haben ihn beschäftigt und gequält . Wie
sehr er unter der Entfernung voni Feldheer litt,
hat er einmal vor einer Versammlung von Leitern
deutscher Zeitungen zu erkennen gegeben, V04
denen er offen aussprach, daß er ans der Ueber-
zeuqung heraus , daß in dieser Zeit jeder seine
Pflicht dort tun müsse, wo er hingestellt werde, die
Stellung des stellvertretenden Genei alstabes nach
seiner Genesung übernommeii habe. Er machte
kein Hehl daraus , daß er in dieser Stellung wenig
leisten könne und er gab auch zu erkennen, daß v-
bitter sei. der llntergebene früherer Untergeben '



fern zu müssen. Einen schwer tragenden und schwer
ringenden Mann sah man seitdem vor sich; dem
hat der schnelle Tod ein leichtes Ende gemacht.

WB. Berlin , 18. Juni . Im Laufe des Nach¬
mittags fuhr als einer der Ersten der Reichs¬
kanzler  im Generalstab vor und sprach der
Witwe des Generalobersten von Moltke ani Sarge
des Entschlafenen sein tiefstes Beileid aus.

Helmuth Johannes Ludwig von Moltke, der
Neffe des großen Feldinarschalls, ist am 23. Mai
1848 in Gersdorf in Mecklenburg geboren. Sein
Water Adolf von Moltke, des großen Strategen
einizger Bruder , war preußischer Landrat . Nach
Absolvierung des Realgymnasiunis trat Moltke
als Fahnenjunker in das Füsilierregiment Nr . 86
im Jahre 1870 ein. 1876 bis 1879 besuchte er die
Kriegsakademie, heiratete 1878 als Oberleutnant-
eine entfernte Verwandte, die Schwedin Elise
Grasm von Moltke-Svitfeld , und wurde 1881
Hauptmann . Dieses Jahr war das bedeutsamste■
seines Lebens' denn damals zog ihn sein gro-
st? r Oheim  dauernd in seine Nähe. Das per¬
sönliche Verhältnis wurde noch intimer , als 1883
nach dem Tode der leiblichen Schwester des alten
Feldmarschalls dieser ganz mit der Familie seines
Neffen zusammenlebte.

Eiiie uiivergleichlich gute Schule hat der Haupt-
Mann und (seit 1888) Major v. Moltke als
Adjutant  seines Onkels durchgemacht. Neuii
Jahre lang lebten die beiden in dem stillen Creisau
zusammen, bis der Feldmarschall am 24. April
1891 in den Armen seiner Lieben verschied. Der
K a i [ er ernannte noch im selben Jahre den Lieb¬
lingsschüler des Feldmarschalls zu seinem Flügel-
adjntanten . Nachdem Moltke 1896 bis 1899 Kom¬
mandeur des Alexander Grenadierregiments . 1899
bis 1902 Kommandeur der ersten Garde -Jnfan-
terie -Brigadc und 1902 bis 1904 Kommandeur der
ersten Gardedivision gewesen war , wurde er 1904
als Generalquartiermeister in den General-
st a b berufen. Hier arbeitete er mit einer Persön¬
lichkeit von ausgesprochener Genialität , dem
Grafen S chl i e f f e n zusammen, dessen Nach¬
folger in der obersten Leitung des Großen Ge¬
riet alstabes er dann wurde.

Moltke hat damals nur mit großem inneren
Widerstreben die Stelle eines Generalstabschefs
der Armee angenommen. Er fühlte sich in seinem
bescheidenen Wesen der Stellung nicht gewachsen u.
beträte sich als gehorsamer Soldat endlich nur dein
Willen des Kaisers. Acht Jahre voller Arbeit wa-
ren ihni noch beschreiben, bevor der Weltkrieg das
deutsche Heer m den Waffen rief.

Der gesnudheitlill« Zusammenbruch, den der
Verstorbene mitten int Kriege erleben mußte, der
Wechrht auf die höchste Verantwortung , die ein
deutscher Soldat im Kriege zu tragen hatte , —
das war wohl das Schwerste/ was einer so edlen u.
innerlichen Natur vom Schicksal bereitet werden
konnte.

Das deutsche Volk stellt trauernd aii der Bahne
eines seiner besten, tüchtigsten und größten Söhne.

&Sit rMA» Meile 1916.
ui.

Weiter nördlich fanden um diese Zeit mir klei¬
nere Kämpfe um vorgeschobene Postieriingien statt.
In einen, etwa 800 - 1500 Meter vor den SteUnn-
gen liegenden Hochwald ivurden unsere Rosten
und Feldwachen von starken Kräften angegriffen
lind erhielten zur Vermeidung imnöHcrcr Verluste
ö-,n Befehl, aiif die Hauvtstellungen zurückzugehen.
Eine die er Feldwachen wunde jedoch vom Gegner
bölbg eingeschlossen. Ihr schneidiger Führer
wehrte sich eine Nacht und .den folgenden Tag ge¬
ben erdrückende Ilebemiacht. Dann gelang es ihm,
sich bei Dunkelheit mit Hilfe unserer Artillerie
an der Spitze seiner kleinen Schar fast ohne Ver¬
luste und sogar unter Mitnahme einiger russischer
Gefangener nach rückwärts durchzuschlagen. Ge-
femgene sagten a»ls. daß die Russen bei diesen Ge¬
rechten um die Feldwache etwa zwei Bataillone
verloren hätten.

. .Noch eine kleine Schilderung sei einaefügt.
Sre fMJt keine besondere Heldentat dar . wirft aber
ein schönes Schlaglicht auf den Geist
Berreid Ming, die nicht zufrieden ist an, starren
Festhalten , sondern iede Gelegenheit aufspürt,
Teilerfolge auch ln der Defensive zu erringen . Er.
folge des Angreifers sofort wieder zu beseitigen.

In diesem einmütigen Geist, der Führung n.
Truppe , Offizier und Mann znsammengieschweißt
hat . liegt das Geheimnis deutscher Kraft in An-
griff und Verteidigung . Hier setzt sich der Kom-
iiiandeiir eines lothringischen Infanterie sllegi-
ments in den Sattel und wirft an der Spitze sei¬
ner Truppe durch kräftigen Gegenangriff den ein-
aedrungenen Feind aus dem Graben . Dort geht
g>anz allein ttnb selbständig ein einzelner Land¬
sturmmann , biederer Handwerker im Frieden , mit
Handgranaten vor und reinigt sein Grabenstück
von eingebrochenen Russen,

Nördlich von Wileity liegt vor der Front da-
clir-a 1 Kilometer lange Dorf Welikoje-Selo . I,
der Mitte deS Ortes stand seit langer Zeit ein,
Holdwichr^hinter ihrem Drahthindernis , Täg
.iw /.hob sie einen Unterofsizicrposten 600. Meter

de,, feind.oärts gelegenen Darfran!
Lotten eingezogeu.

„ » r, 8: entwickelte der Feind starke Kraft,
gemeu Wel.ko,e-« lo die allerdings nicht zni
Dui a-siihriing eines Angriffs kamen. Jedoch sank
, er Untereftiziele , als er am Morgen seinen ge
woßnten Platz beziehen wollte, de,, Feind darin
— etlva ein Kompagnie mit Maschineircc-webre-n
Diese Eigenmächtigkeit des Gegners durfte anj
keinen. Fall geduldet werden ! Es tvar Ehrensach.
für den llnteroffizierposten und seine Kopagmie
Einige Nächte später gehen von Süden deutsch.
Abteilungen im .Schutze der Dunkelheit vor mit
beginnen 2 llhr vormittags das Feuer auf di.
Russen. Eine andere Abteilung schobt sich, in ei
ncr Bodenfalte gedeckt, an die russische Kompagnic
heran . Unsere Artillerie legt plötzlich Sperrfeuer
hinter den Ort : die nördliche Gruppe stürzt in
langem Sprunge vor und überrennt den Feind,
chur wen«« Russen entkommen in der Dunkelheit.

-ifizrer rmd ,2 Mann lverden gefangen, 30
riickr Äfe Mit Verlust von einem Mann

ssi ;fsl ?’
Ol. - -uw oieser ckle»en Unternehm.,,nq 2 Maschb
nciigewehre, 80 Gewehre und 10 000  Patronen
Me rnssiftche Heeresleitung , die zuvor über erfolg
reick« russische Kämpfe und abgeschlagenedeutsch.

Sturmangriffe ans dieses Dorf phantasievoll be¬
richtet hatte — Kämpfe, die niemals stattgefnnden
hatten schwrea seitdem über Welikoje-Selo.

Vor der unerschütterten Front der Armee
Eichhorn hielt der erschöpfte Angreifer am 24. und
2p. März verhältnismäßig Ruhe und sammelte
Kraft zu neuer Anstrengung.

Im Abschnitt südlich des Drhswiaty -Sees , am
Flügel der Armee-Abteilung Scholtz, War es inzwi¬
schen auch zu lcbbaflen und. heftigen Kampfhand¬
lungen gekommen. Nachdem der Gegner an meh¬
reren Stellen Ansfallgassen in seine Drahthinder¬
nisse gelegt hatte, begann er am Morgen des 19. 3.
den erwarteten Angriff . In 6—8 mächtigen Wel-
len wälzten sich die russischen Massen heran , lieber
die im Feuer zusammenbrechende Welle türmte
sich sofort eine neue Angriffswoge. Der Wind,
der diese Flut anschwellen. ließ, war das russische
Feuer in den Rücken der eigenen Infanterie.

Alle Anstrengungen und Opfer sind vergeblich.
Nur an zwei Stellen halten die Russen bei Tages¬
anbruch des 20. März geräumte deutsche Feldwach¬
stellungen. Schon setzt der Gegenangriff ein. Ein
Landwehr-Regiment nimmt im kühnen Gegenstoß
seine verlorenen Grabenstücke lvieder: eine Kaval-
leriobrigade stürmt mit dem Karabiner it. nimmt
den überlebenden Teil der eingedrungenen Russen
— 1 Offizier und 120 Mann — gefangen. Vor
der Front liegen —. gezählt — über tausend Lei¬
chen. Weitere russische Angriffe bis 22. 3. scheitern
uk gle cher Werse. In der Nacht zum 23. März
rennt der Gegner viermal verzweifelt an . Zwei¬
mal gelangt er an die Hindernisse, jedesmal muß
er unter verheerenden Verlusten weichen. Die ga
nannte Kavallerie-Brigade allein zählt 930 Leichen
vor ihrer Stellung , lieber Berge von Toten und
Verwundeten binwea stürmt der Russe am 26 3
bald nach Mitternacht noch einmal . Jetzt soll! es
gelingen. Der Betebl fordert den Durchbruch, ganz
gleich, unter welchen Opfern . Kosak e n hin-
ter der Front bearbeiten die Infan¬
terie - m , t d e r Peitsche.  Nach nutzlosem
Ansturm fluten die Reste der Regimenter zurück.
Dann herrscht Ruhe und der Feind hat Gelegen-
heit, seine Verluste der Tage vom 19. 3. bis 26. 3.
festziistellen. Sie betragen m i » beste n s 8200
M a n ii.

Weiter nördlich im Gelände der Bahn Wilna—
Dnnab 'Urig und der Straße Kowne-^ Dünaburg
setzt in derselben Zeit eine, gleich heftige und gleich
erfolglose Offensive ein. Ohne Artillerievorbe¬
reitung tv.ll der Feind in der Nacht 'zum 22. 3. die
dortige Front überrumpeln . Man läßt ihm ber-
ankonunen bis an und in die Hindernisse: dann
schlügt ihm vernichtendes Feuer entaogeir. Die
fliehende russische Infanterie findet in der Dunkel¬
heit und Verwirrung die Hindcrnidgassen nicht u.
drängt sich wie eine Schafherde in dicken Hansen
zusammen. Maschinengewehre verrichten nnbarm-
herzig ihre sürchterlichc Arbeit. Am Lawkcssabach
bleiben 600 Tote. Nun greift die russische Artille-
rie e.m nrid bereitet einen neuen Angriff vor.
6 ..Regimenter von 3 verschiedenen Divisionen
stürmen und werden anfgeriebcn.

Der 23. März bringt eine Steiaernng des rus¬
sischen Arlilleriefeuevs . 11400 Schuß werden ge¬
zählt. darunter eetwa 276 schwerster Kaliber . Um¬
sonst! Die Infanterie kommt nur aiis 400 Meter
heran und muß bewegungslos liegen bleiben. Ein
erneuter Uebcm .icfjimat'.monff schlägt rän/Iidi
fehl und kostet wieder Hunderte von Toten . Wie
zur Rache antwortet der Russe mit einem im Osten
bisl -er unerhörten Trommelfeueraber  es er¬
folgt kein Angriff mehr. Vom 28. Mrz ab
herrscht Ruhe beiderseits des Drhswiatn -Sea -s.

Gegen die Einbruchsstellcn in der Front der
Armee Eichhorn setzt die russische Führung ain 28.
März noch einmal aleichzeitia mit aller Kraft den
Hebel an . Nach hefliegm Artiller iesener drücken
ans der Frontlinie Spiaglio —Südrand des Na-
rocz-Sees vier Divisionen vor. Dar unter furcht¬
baren Verlusten abcieschlagenv Angriff wird am
Nachmittag erneuert . Unter Zurücklassung von
3000 Toten weicht schließlich der Germer in Wine
alten Stellungen zurück. Auch südlich Wileiih
scheitern mehrfache Angriffe.

Der 27. März läßt für den Verteidiger einen
schönen Erfolg heranreifen . Es gelingt, durch
kräftige Vorstöße den, Feinde größere Teile des
uns am 21. 3. entrissenen Geländestreifens wieder
abzunehmen. 1300 Mann mit 16 Offizieren blei¬
ben in unserer Hand. Heftige russisch« Gegenstöße,
die sich auch am folgenden Tage wiederholen, blei¬
ben erfolglos. Fünf starke Angriffe scheitern unter
großem Verlusten. Gleiche Mißerfolac erleiden
Massenangriffe der 45. Division u 2. sch. Schützen-
Division südöstlich Muliarshe.

_Der 30. März bringt das Ende der russischen
Offensive. Sie ist erstickt in „Blut und
S n m p f".

Von etwa 14 Divisionen, die die Hauptlast deS
Kampfes zu trauen hatten , sind etwa 2 Div 'stonen
vernichtet. 8 Divisionen haben wobl die Hälfte
ihres Bestandes verloren. Die blutigen Verl-ffie
in der Zeit vom 18. bis 30. März im Angriffs»
raum zwischen Bcresina. und Disna sind auf weit
über 100 000 Mann zu schätzen. Mit nngcheuren
Opfern könnt,m die Russen keine Fuge lockern in
der Kindenburawand.

Enr kleines Steinchen bröckelten sie heraus —
dort bei Blizniki am Narocz-See.

Dieses Steinchen haben wir ersetzt und wieder
eingesügt. Wir haben noch eine Mauer davor ge¬
baut am 28. Avril . Die Arbeit brachte reichen
Lohn : 6 Geschütze. 10 Minenwerfer . 28 Maschinen¬
gewehre. 6600 Gefangene mit 66 Offizieren.

Damit ist für u n L. die russische Märzoffensive
1916 beendet.

Tie schweren englischen Verluste bei Npcrn.
Berlin , 18. Juni . (Zeus. Bln .) Die Verluste

der Engländer bei Avern werden übereinstimmen¬
den Meldnngeu zufolge als ganz außerordentlich
schwer bezeichnet.

. Von der 3. kanadischen Division gingen ebenso
viel Offiziere verloren wie bei der 1. Division im
April ds Vorjahres . 4 Oberste,,  sind gefal-
l e.n, 6 tfc r w u n d e t, 3 werden v e r m i ß t. Die
Zahl der außer Gefecht gesetzten Offiziere  be¬
trägt über drei h n n d e r t.

Bier französische Flieger verunglückt.
WB. Bern , 18. Juni . Nach aus Frankreich vor¬

liegenden Meldungen erfolgte bei Luxeuil  ein
Zusammeiistoß zweier Militärflugzeuge in der
Luft . Beide Flnazeucio wuriden gänzlich zer-
tr » minert.  Die vier Flieger sind tot.

~ne Reserven gehen zu Ende
48 " ahresklasse von 24 bst

btc auf Grund des zweiten Die>.srpfflckNq7setze

äusgehob.sn werden. Damit wären denn die bri¬
tischen Reserven vollkommen erschöpft.

Das rumänische Getreide Englands.
Eb.) _ Der rumänische Gesandte in London

veröffentlicht im Aufträge seiner Regisrnng in
den „Times " einen Brief , der die in England übel
vermerkte Beschlagnahme  des von deni bri¬
tischen Miro aufgekauften irirmänischen Weizens
durch den Präfekten von Bloshca rechtfertigt.
Der Präfekt mußte im Einverständnis mit der Re¬
gierung ^zur Beschlagnahme schneiten, beißt esj in
dem Brief , da infolge dieser Aufkäufe eine große
Knappheit in Rumänien befürchtet werden mußte
und festgestellt wurde, daß die für England »erfxv
ljaltenen Beträge größer waren als der ganze rn-
inänische Bedarf.

Der Wiederstand gegen die Wehrpflicht
in England.

;. Zürich, 18. Juni . Dem Züricher sozial¬
demokratischen„Bolksr-echt" wird ans England be-
r .chtets Die Zahl der Wehvpflichligen, die sich wei¬
gern, in den Krieg z» ziehen, nimmt täglich zu.
Die anti -militärische Propaganda gewinnt unter
dem Soldaten immer mehr an Boden. Ein Sozial¬
demokrat ans Blackburn berichtet, eines Tages
habe ihn ein Offizier zur Rede gestellt. Er wandte
sich dann an das aanze Reaimcnt und forderte die¬
jenigen Soldaten , die. mit den anti -militärischen
Anschauungen einverstanden seien, ans, vorzutre¬
ten, worauf die acmze Mannschaft vortrat.

Vom Seekrieg.
WB. Kopenhagen . 16. Juni . „Ekstrabladet"

meldet ans Malmö :, In der Nähe der schwed̂ '^ n̂
Küste, unweit Astad, fand ein heftiger  Kampf
zlvisck)en einem Unterseeboot  und einem
Flugzeug  statt . Letzteres bewarf das Unter¬
seeboot mit einem Hagel von Bomben. Das Un¬
terseeboot richtete ein kräftiges Feuer mit Kano¬
nen und Gewehren gegen den Angreifer . Die Her¬
kunft der beiden Kämpfer war nicht erkennbar.
Illach zehn Minuten hörte der Kampf auf . Beide
Kämpfer waren augenl-tzeinlich beschädigt.

Nach einer anderen Meldung griff ' das Fll "" eug
das U-Boot mit einem Hagel von Bomben an. Das
U-Boot wehrte den Angreifer mit Kanonen- und
Gewehrschüssen ab. Nachdem der Kampf zehn Mi¬
nuten gedauert hatte, verschwand das U-Boot
plötzlich. Die Herkunft der beiden Kämpfer war
nicht erkennbar, doch ist wahrscheinlich, daß das
Flugzeug deutscher, das U-Boot russischer oder engl.
Herkunft war.

Auch die Russen rufen nach Hilfe.
WB. Stockholm, 18. Juni . Die Petersburger

Nedakteun,i der Taenszeitnngen wurden vorgestern
bei einer Zstsaiümenknnft mit dem ' Pressechef
Udetsche gebeten, deutlich darauf hinznweisen, wie
tvünichenswert jetzt die Unterstützung durch die
Verbündeten wäre. Die Blätter führen daher in
verdacht iz«r Uebereinstimmunq ans , Rußland
traae wiederum die Hauptlast des Krieges . Wäh¬
rend die Verbündeten den Krieg sozusagen ans-
schließlich gegen di« Deutschen führten , verbluten
wieder Himderttausende russischen Soldateir mehr
für die Verbündeten als für Rußland selbst. Die
Deutschen hätten an der Ostfront eine Offensive
nicht aetonat. Daker sei e.S die moralische Pflicht.
der Verbündelen . setzt zu einem gewaltigen Schläge
aiiszrcholen. Entspn.'chend den Anweisungen sind
die Kommentare der Blätter sehr bescheiden. Der
Froniibericht der ..Börsenzeitung" schildert genau
den russischen Mißerfolg bei Krewo. der auf die
russische Minderzahl znrückaefühet wird . Die rus¬
sischen Verluste seien bedeutend. Tatsächlich herrscht
im Hauvtauartier Kuropatkins sehr schlechte Stim-
muna über die Art wie Brussilow Gefangene zählt.
Hierüber wird folgendes becichlet: Brussilow läßt
jedes Regiment die gemochlen Gefangenen ein¬
zeln angeben. Darauf werden sie a b gr n n d e t ( !)
und addiert und das' Pressebüro des Ministeriums
deS Aeußeren verbreitet , um die aufgeregte Svan-
nung der Bevölkornna zu befriedigen, die lächer-
lichsten Enten.

Recht amüsant ist. zu heobachteu. ivie die Lon¬
doner Tinies schon seit einigen Tagen mit Unruhe
nach dem Feldmarschall v. H i n d e n b u rg aus-
schant. Seine anscheiende Ruhe und Stille kommt
dem engl. Blatt , das gerne den Generalstabsihef
des feindl. Vierverbandes spiegelt, schier unheim¬
lich vor. Sie kleidet diese Unruhe aber in die
häßliche Unkerstellnng. als lasse der deutsche
„Ruisenhammer" den treuen Bundesgenossen
Oesterroieb-Ungarn , der in Galizien und Wolhy¬
nien in die äußerste Not geraten, hochmütig im
Stiche.

Der Londoner Witz ist nicht übel und wird dem
Marsehall v H.udenbnra großen Spaß machen.

Tcr Russe>,ciufall in Nuiiiänien.
s)b.) „Az Est" gibt zu der Nachricht, daß die

rumänische Regierung zur Untersuchung des
Zwischenfalles von Mamornitza - einen Ausschuß
eingesetzt habe, eine eingehende Schilderung des
Einfalles der Russen. Dieser fand Samstag nacht
statt. Die Russen haben nicht, wie anfangs gemel¬
det wurde, bloß einige Stunden lang, sondern bis
zum Montag abend dort verweilt . Sie haben
Schützengräben aufgeworfen, das Zollgebäude der
Grenzpolizei, Post- und Telegraphenamt . Ge¬
meindehaus und Schulgebäude besetzt und von
dort einen heftigen Kampf gegen die österreichisch-
ungarischen Truppen eröffnet. Mehrere rumä¬
nische. Staatsbürger wurden verwundet . Der Ein¬
fall der Russen in rumänisches Gebiet geschah fol¬
gendermaßen : Die Russen schlugen eine Brücke
über den Pruth und griffen österreichisch-ungarische
Truppen an . ^ Als sie zurückgeschlagen wurden,
konnten sie die Pruth -Brücke nicht mehr benutzen
und traten auf rumänisches Gebiet über, - von wo
aus sie den Kampf gegen den Feind fortsetzten und
auch Verstärkungen heranzogen. Montag abend
räumten die , Russen, wahrscheinlich auf höhere
Weisung, das rumänische Gebiet.

Bukarest , 17. Juni . (Zeus. Bin .) Laut Blätter-
meldungen betrug die Zahl der eingedrungenen
russischen Soldaten fünf Regimenter . ' Der Ein¬
marsch vollzog sich wie nach einem festen Plan : Zu¬
nächst die Vorposten und die Vortruppen , dann die
übrigen Truppen . Der russische Kominandant ließ
die rumänischen Grenzwachen entwaffnen und
zwang sie zum Rückzug. Alle rnmäirischen
Schützengräben an der Grenze wurden von den
Russen besetzt. Die Telegraphenleitungen wurden
abgeschnitten. Die bei Marmornica eingedrunge¬
nen Russen sollten die bei Tschernowitz stehenden
österreichisch-ungarischen .Truppen umzingeln . In
Marmornica und anderen Nachbarorlschaften ließ
der Kommandant die Lebensinittel reauirieren.
wobei schrecklich gehaust wurde. Nach Aussage vou
Zeugen haben russische Soldaten dabei vou der

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 19 . Juni 1915:

Die ffranzose» besetzen Metzeral und beschießen
Münster(Elsaß).

Mackensen erobert die Grodek-Stellung.

Waffe Gebrauch gemacht und verschiedene Rumä¬
nen verwundet. An der nördlichen Moldau hat die
rumüirische Negierung, um einer Wiederkehr sol¬
cher Vorkommnisse vorzubeugen, umfassende
militärische Vorkehrungen  getroffen.

Bukarest , 17. Juni . (Zens. Bln .) Minister-
Präsident B r a t i a n u erschien gestern beim
König in Audienz, wobei er über den Ein¬
bruch der Russen eingehend Vortrag
hielt.

Russische Flunkerei.
Im russischen Tagesbericht vom 16. Juni heißt

es : B a l t i sche s M c e r : In der Nacht vom
13. zum 14. Juni griffen unsere Torpedoboote
feindliche Dampfer an . die unter niilitärißcher Be¬
deckung fnhren .^ Im Laufe des Gefechtes mit dm
feindlichen Schiffen versenkten wir zwei Geleit¬
schiffe(?) voin Tvv der kleinen Torpedoboote und
einen Sülfskreuzer , dessen Besatzung wir gefangen
nahmen. Wir erlitten weder Verluste noch
Schaden. Im Laufe des Gefechtes nahmen die
feindlichen Schiffe die Richtung nach dem schwedi¬
schen Seegebiet , so daß wir sie nicht verfolgen
konnten.

Hierzu erfahren wir von zieständiger Seite , daß
in dem obigen Bericht die üblichen russ. Uebertrei-
bungen enthalten siird. Kein deutsches Torpedo¬
boot ' oder ein dem Torpedobootstyp ähnliches
Fahrzeug oder sonst ein Kriegsschiff dis auf das
gemeldete Hilfsschiff ist verloren  gegangen.
Die in deni Bericht gemeldeten liobarlebenden
vom Hilfsschiff Hermann wurden von eigenen
Fahrzeugen -ausgenommen.

Wie man sieht, scheint ein russ. Tagesbericht
ohne grobe Uebertrsibung und Flun¬
kerei  nicht gut zustande kommen zu können. Die
Verisenknng von 2 deutschen Torpedobooten ist ein¬
fach hinzugelogen  worden , weil die vuss.
„Großtat " sonst zu fadenscheinig gewesen wäre.

Deutschland.
*  Gegen den wucherischen Kettenhandel . Ber¬

lin,  18 . Juni . Das Ktiepisernährungsamt wird
eine den Kettenhandel  mit L e b e n s m i t -
te l n nach allen -Richtungen scharf fassende Verord¬
nung voranssichtlich in den nächsten Tagen erlas¬
sen. Darnach soll der Handlet mit Lebensmitteln
nur mit ausdrücklicher Genehniigung zugelassen
werden. Von der Genehmigungspflicht sollen in
Zukunft mir solche kleine Händler befreit sein, die
Lebensmittel unmittelbar an die Verbraucher ab¬
geben.

Deutsche Parlamentarier nach Sofia.
Berlin , 18. Juni . (Zens. Bln .) Am kommen¬

den Sanrstag werden mehrere Reichstagsabgeord-
nete die angekündigte Reise nach Sofia antreten,
um bat Besuch der Sobranjemitglieder zu erttri»
drrn . An der Fahrt werden etwa zehn Herren aus,
allen Parteien teilnehmen.

Sflouaa ta Mol. Mk» Mer der
dkliWi!ÜÄSz»Sulla WM 1916.

Fnlda , 13. Juni.
In der weiteren Sitzung wird nach längerer

Debatte der Zusammenschluß der kath. Lehrer-
bünde Deutschlands und Oesterreichs
beschlossen.

Einen umfassenden Arbeitsplan enttv'irft Rektor
Kamp (Bochum) in seinem Referat über Ver¬
ein s w e se u und Vereinsarbeit  nach dem
Kriege. Es wird in Vereinen u. Presse iroch lange
ml.hklingcn und die Tätigkeit außerordentlickr be-
frnchten. Inzwischen ist nachfolgendes Telegranim
vom Kultusminister  eingelanfen:

Dem Vorstande des katholischen Lehrervepban-
des danke ick bestens für den freundlichen Gruß
und das Versprechen treuer Mtarbeit am Werke-
der Jugenderziehung , für dessen Gedeihen in
Gegenwart und Znknifft ich ans die nimmermüde
Pflichterfiillnna der Lehrerschaft vertraue.

Kultusminister von Trott zu Solz.
Im weiteren Verlaufe des Abends wurden die

Anträge der Jugendpflege und der Jugendschrif-
tenkommission besprochen und angenommen.

Fulda , 14. Juni 1916.
Für die heutigen Verhandlüngen standen noch

sehr wichtige Punkte ans der Tagesordnung . Es
fehlte die Zeit , um die Frage der „Einheits¬
schule " gründlich zu belnmdeln. Man mußte
sich ans eine kurze Anssprache beschränkein, als
deren Ergebnis folgende Richtlinien für die wei¬
tere Behandluna des Themas in den Zweigper-
bänden ausgestellt wurden:

1. Einheitlicher Vildungsgedanke auf religiös-
sittlicher Grundlage , tüchtige Stgatsbürger zu er¬
ziehen: 2. organischer Auf- und Ausbau des Bil¬
dungswesens auf der Volksschule bei Wahrung
konfcssioneller Gestaltung : 3. Einordnung der bis¬
her abseits stehenden Lehrerbildung in das ge¬
samte Bildungswesen . Kein Kind darf dujnch
Mittellosigkeit in einer Ausbildung seiner Anla-
g.ln und Fähigkeiten gehindert werden. Doch muß
die Gauptenffcheiduna über Bildungsgang n.nd
Berufswahl der Kinder den Eltern verbleiben.

Jnbezng ans die mllitärische Erziehung der
Jugend wurde beschlossen, den Verbandsmitglie¬
dern die tatkräftige Mittvirkung drmgiend ans
Herz zu legen, aber mit aller Entschiedenheit da¬
rauf zu dringen , daß an Sonntagen den inngen
Leuten Gelegenheit zmn Besuche der hl. Messe ge¬
geben tvird.

Zinn Missions wesen  wurde eine Ent¬
schließung angcnoinmen. die es als Sache der kath.
Lehrerschaft bezeichnet, das Volk und namentlich
die heranwMfende Jugend in und außer der
Schule auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit der
Missionsaufgabe!: Hinzuweiser, aind zu ihrer Er¬
füllung anzuhalten.

Eine weitere Entschließung präzisiert die Stel-
luna des Lehrers als K i rcheub e a mter.  Der
K. L. V. wird ersucht, dahin zu wirken, daß die
Lösung der organischen Verbindung eines Kirchen¬
amtes allgemein bei Nenebesebung der Stelle oder
schon jetzt auf Antrag des Slelleminbabers herbei-
gcsührt werde. Das Orgjanfftenamt möge tunlichst
dem Lehrerstande als freiwilliges Nebenamt er-



halten bleiben. Der K. L. V. wird bei den zustän¬
digen Behörden dahin vorstellig werden, daß
unter Berücksichtigung der Eigenart der Verhält¬
nisse in den Diözesen mehr wie bisher der Umfang
und die Bedeutuna der kirchlichen Obliegenheiten
auni Maßstabe der Besoldung genommen werde.

Zur Unterstützung wissenschaftlicher Bestrebun-
gen innerhalb des Verbandes wurden Mittel be¬
reit gestellt und die Unterstützung der Fachpresse
dringend enipfohlen. .

Um 1 Uhr wurden die Verhandlungen geschlop
sen. Sie haben gezeigt, das; der Katholische Leh¬
rerverband die Aufgaben der neuen Zeit klar er¬
saht hat nnd an ihre Lösung mit Eifer und Liebe
herantreten wird.

Den Nachmittag widmeten unsere Gäste der
Besichttgung einiger Sehenswürdigkeiten : Dom,
Michaelskirche. Landesbibliothek und Pammenten-
«usstellunK._ _ _

Lokales.
Limburg , 19. Juni.

Bittprozessron.  Heute Morgen kur^
nach fünf Uhr passierte die Kölner Bittpro°
Zession  unsere Stadt . Die Prozession war ge¬
stern Nachmittag in Elz angelangt und über¬
nachtete dortselbst. Am hohen Fronleichnamsfeste
trifft die Prozession im Wallfahrtsorte Walldürn
ein. Die Beteiligung war diesmal stärker . als
sonst. — Auch von Limburg aus ging am gestrigen
Dreifaltigkeitssonntaa eine solche Bittprozession
nach der Achtuhrmesse von der Stadtkirche ans nach
Walldürn.

— Nachlaßsachen.  Häufig sind Truppen
nicht in der Lage gewesen, über den Verbleib der
Nachlässe ihrer Gefallenen Auskunft zu geben.
Alle Truppenteile , die Schlachtfelder aufräumen
oder Tote sonst auffinden , haben deshalb über die
von ihnen geborgenen Nachlässe kurze Aufzeich¬
nungen zu inachen und, soweit es sich um Ange¬
hörige anderer Truppenteile handelt , letzteren von
dem Inhalt der Aufzeichnungen Mitteilung zu
machen. Falls bei einem Toten kein Nachlaß ge¬
funden wird, ist auch hierüber ein Vermerk aus-
zunehmen, mit dem in gleicher Weise zu verfahren
ist._ _ '

Provinzielles.
□ Lindcnholzhausen, 19. Juni . Der Musketier

Josef H i l f r i ch in einem Infanterieregiment
wurde in den Kämpfen auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet.

* Camberg , 17. Juni . Schweres Leid traf die
Familie des Lokomotivführers Richter hier . Der
jüngste Sohn kam vor einigen Tagen bei einem
Höhleneinsturz mit um : der älteste erlag einem
Hitzschlage, ein dritter erhielt im Osten einen töd¬
lichen Bauchschuß, und in diesen Tagen traf die
Hiobspost ein, daß der vierte Sohn , der zur Be-
Satzung eines Torpedobootes gehörte, in der letz¬
ten Seeschlacht bei einem kühnen Torpedo-Angrrff
deir Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Talheim , 18. Juni . Dem Wehrmann Peter
T r o t t m a n n von hier wurde das Eiserne Kren;
in Rußland verliehen.

jVj Neustadt (Kreis Westerburg), 18. Jrmi . Der
Gefr . Th . S chm i d t, Sohn der Witwe Th.
Schmidt von hier, bei einein Grenadier -Regiment,
erhielt in den heißen Kämpfen um die Höhe 304
vor Verdun für hervorragende Tapferkeit das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Es . ist dieses der erste
Krieger aus unserer kleinen Gemeinde, dem diese
Auszeichiumg zu teil wurde.

hp . Geisenheim, 19. Juni . Vom 23.
findet in der Wingert halle der vom Rheingiauer
Verein für Obst-, Wem- und Gartenbau veran¬
staltete NHein gauer Kirschenm arkt  statt,

Uhr nachmittags geöffnet

26. Juni

-Kl/-,der täglich von 4—t>y3
fein wird.

ht . Wiesbaden , 19. Juni . Der Reinertrag der
Wiesbadener Opfertage für das Rote Kreuz ergab
endgiltigen Abrechnungen zufolge 140 400 Mark.

dt . Oberreifenbcr .q, 19. Juni . Wegen Dieb¬
stahls von fünf LebenSmittelpaketen erhielt ein
hiesiger Postaushelfer vier Monate Ge¬
fängnis.

1>t . Oberstedten (Taunus ), 19. Juni . Der
Itjährige Sohn des Landwirts Karl Hackel
wurde gestern vormittag in einem Kornfelde er¬
schossen aufgefunden . Der Junge wurde seit ei¬
ner Woche vermißt . Ob ein Verbrechen oder ein
Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht ermittelt
werden.

hl . Langen, 19. Juni . Mrt Roß und Wagen
verschwand der Knecht eines hiesigen Landwirts.
Das ^ " hrwerk wurde später in Offenbach führer¬
los anfgefunden . Der Knecht ist verschwunden.

Der Bnttcr -Bürokratins.
llt . Frankfurt , 18. Juni . In vielen amtlichen

Butteransgabestellen erhielten die Käufer wieder¬
holt ranzige Butteir, die für den menschlichen Ge¬
nuß nnbranchhar war . Wolger die ranzige Ware
komint verrät die Bnttervertellimgsstelle der
Stadt Frankfurt gelegentlich eine-- Ai,skm-ft selbst.
Die Ausgabestelle verabfolgt den Laden orter mehr
Butter , als ihnen nach der angeineldeten Bedarw-
uienge zusteht. Die Geschäfte aber, und da tritt
Bürokratius sein eisenhartes, unvernunftmes Re-
qiinent an , dürfen keineswegs jiber das rhnest
rechtlich znstebende Quantum hinaus Butter an
ihre Kundschaft verkaufen, sondern sie müssen den
Rest so lange aufbewahren, bis die neue Butter-
karte Gültigkeit erlangt . Das kann, ic nachdem,,
viele Tag ; dauern . Auf diese geniale Wwse wird
selbstverständlichdie Butter ranzm ,md nnw'n -eß-
bar . Butter ist also oft mehr als- notig voihan-
den. Sie darf aber der MlnE -gen Bevölkerung
nicht verabfolgt werden, weil die Graminwage des
Bürokratius es nicht erlaubt.

Kirchliches.
-X Limburg , 19. Juni . Ein« erhebende Feier

fand gestern am Dveifaltigkeitssonntag in , der
Kapelle des hiesigen St . Vinzentius -Hospitals
statt. Ein Neuvriester der Diözese Mainz , Herr
Bernhard H a m in e r st e i n, feierte sein .e r st e s
h l. Meßopfer  in der schön ausgeschmückten
Kapelle, mngeben von seinen Angehörigen und
einer großen Anzahl Gläubigen . Verherrlicht
wurde die Feier durch den Vortrag einer Messe, die
der Gesangchor des Vinzenzklostres eingeübt hatte.
— Der hochw. Primiziant war längere Zeit im
Gefangenenlager bet Dietkirchen als Diakon im
Sanitätsdienst tätig ,md im hiesigen Vinzenz¬
kloster wohnhaft.

Beruüschtes.
* * Verschiedenes ans aller Welt.

Aus dem Schwarzwalde  wird berichtet, daß
erneut heftige Schneefälle niedergingen , , nnd t daß
die Bergzüge bis geg. 1000 Meter ein winterliches
Gepräge tragen . — Etwa 25 Meter unterhalb der
Saaleb rücke bei S a a l f e l d in Thüringen wurde
die Leiche des Porzellanmalers Hugo Gläser aus
Lichte gefunden. Da die Leiche Strangulations-
marken und an der Stirn eine tiefe, klaffende
Wunde anfweist und außerdem Geldbörse und Uhr
fehlen, nimmt man an . daß ein Mord vorliegt . ■

Telegramme»
Türkischer Tagesbericht.

Russische und englische Niederlagen.
WB. Kvnstantinopel, 16. Juni . Das Haupt-

gilartier teilt mit:
In der Jrakfront  versuchten die Eng¬

länder  ans dem Nordufer des Euphrat zwischen
Korna und Nassrie zu landen ., -Sie mußten aber
nach sechsstündigein Kampf in voller Auf¬
lösung  unter Zirrücklassimg von 180 Toten
zurück gehen.

Auf den übrigen Frontteilen Ruhe.
NM dreitägigen Kämpfen mit russischen Ab¬

teilungen . die gn der persischen Grenze nördlich
Von Suleiman erschienen, wurde der Feind in der
Richtimg auf Sana (Persien ) znrückgeschlngen.
Unsere Truppen verfolgten den Feind im Zusmn-
inenwirken mit verstscheir Krügern und verjagten
ihn ans Bana . von wo er nach Norden ziirückge-
drängt wurde. Wir erbeuteten in diesen Kämpfen
ein Geschütz, ein Maschinengewehr, sowie,, eine
große Menge Munition und , Ausrüstungsstücke.,
gestern unverändert . Auf einigen Abschnitten zeit¬
weilig Artilleriefeuer . Am linken Flügel erbeute¬
ten wir im Laufe von Vorpostengefechtcn zwei
weitere Maschinengewehre.

Das Kabinett Boselli.
WB. Rom, 18. Juni . Meldimg der Agenzia

Stefani : Der Könia bat Boselli  mit der Ka¬
binettsbildung betraut.

Die neue Mim sterilste.
WB. Rom, 18. Juni . „Giovnale d'Jtalia " gibt

die endgültige Ministerliste , die Boselli am Sams¬
tag abend dem Könia vorlegte, wieder. Diese Liste
lautet:

Vorsitz Boselli. politischer Kommissar für Kriegs--
dienste Bissolatti , Inneres Orlando , AeußeresSon-
nino. Schab Carcano , Unterricht Rnsfini , Krieg
Morroni , Flotte Corst. Eisenbalm und Handels¬
schiffahrt Arlotte , Justiz Sacchi. Finanzen Meda,
öffentliche Arbeiten Bonont . Post Fera . Kolonien
Colosima, Landivfftschast. Rainari . Industrie und
Handel de Navas . Minister ohne Portefeuille
Comandini.
Neue russischen Streitkräfte in Wolhynien.

Bern , 1. Juni . SchweizerischeBlätter melden
aus Petersburg , daß neue russische Streitkrafte
nach der Kampffront in Wolhvnien geworfen wur-
den: man scNtzt ihre Zahl auf 260 000 Mann.

Jn Moskau und den umliegenden Etapvengie-
bieten werden zahlreiche neufvrmierte Divisionen
sibirischer Truppen zur Abfahrt nach der Front
bereitgehalten.

Tie Königin von Rumänien nach Berlin.
WB. Budapest, 19. Juni . Die Königin von

Rumänien begibt sich über Budapest und Wien
nach Berlin . Sie reist in coglnito.

Schwerer Unfall Rooscvclts.
WB. Amsterdam, 19. Juni . Roofedelt ist in¬

folge eines Unfalles schwer erkrankt. Er zog sich
bei einem Sturze schwere innere Verletzungen imd
einen Schlüsselbembruch zu und soll morgen ove-
riert werden.

Die Zuversicht in Wien.
Wie », 19. Juni . In wunderbarer Geschlossen¬

heit hat die öffentliche Meinung der gesainten
Donaumonarchie der Obersten Heeresleitung auch
während der neuen Pfingstoffensive des russischen
Kolosses vollstes Vertrauen  bewahrt , trotz¬
dem die, Russeir im ersten gewaltigen Mafsenan-
sturm diesmal einige recht erhebliche Erfolge er¬
rungen haben. Plan hat natürlich die Zurück¬
nahme der Truppeir auf die zweite Linie und die
damit unvermeidlich verbundenen Verluste an
Menscheir und Material sehr schmerzlich einpfun-
den, aber dabei nie die Zuversicht verloren, daß die
Oberste Heeresleitung , die sich in diesem Welt¬
kriege schon in viel schwierigen Lagen erfolgreich
erwiesen hat, an geeigneter Stelle und zur rechten
Zeit den russischen Vorstoß werde zum Stehen
bringen . Mau hat in Wien sogar- die bemerkens¬
werte Zuversicht, daß wenn alle Anordnungen der
Verbündeten Gr . Gneralstäbe werden ausgeführt
worden sein, die Russen letzten Endes als die bla-
inierten Europäer dastehen. Also Geduld und ab-
warten!

Die Preisgabe von Czernowitz
WB. Berlin , 19. Juni . Dar Berichterstatter

des „Berliner Tageblattes ", Adelt, meldet aus
dem K. K. Kriegspressequartier unter dem 18.
Juni : Der südliche Flügel der Armee Pflanzer-
Baltin mußte wegen Flankierung schon vor 10
Tagen auf die Vrutblrnie verlegt werden. Dreier
Rückzug war das schmerzliche Vorzeichen für die
Aufgabe der Stadt Czernowitz selbst, das nur noch
der schmale und inselreiche Prnth von den stürmen¬
den Russen trennte . Es war daher notwendig, den
unglücklichen Bewohnern der Stadt .Zeit und tun-
lichst auch Gelegenheit zur Flircht zu verschaffen.
Das Prnihufer wurde deshalb vor und beiderseits
Czernowitz mit zahlreichen starken Nachhuten be¬
setzt. Russische Uebemaugsversuche gegen die ster-
len Waldhöhen des südlichen Pruthufsr scheiterten
an der Wachsamkeit der Verteidiger. Aber schon
wareri im Osten und Norden die russischen Geschütze
in Reichweite der Stadt gelangt und begannen
nicht allein die Uferschanzen und Bahnhof, sonoe-rn
auch die inner« Stadt zu bombadiren.

Die angrifsslustigen Mexikaner.
WB. Washington, 18. Jlini . General Funston.

der Befehlshaber der amerikanischen Truppen rn
Mexiko, berichtet: . General Drevino, Befehls¬

haber zu Chihuahua , hat mitgeteilt , daß ans rede
Bewegung der amerikanischen Truppen nach Sü¬
den, Westen oder Osten ,ein Angriff der Mexikaner
folgen würde. — __

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik koinmen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten stich, zur Veröffentlichung.

Sommerzeit und Schule. ,
Unser — r — Mitarbeiter wünscht., die Dis¬

kussion zu schließen. Wie berechtigt die Klagen
über den zu frühen Schulanfang sind, geht wohl
aus folgendem IR Hein. Volksztg. Nn 131) hervor:

Tarmstadt , 6. Juni . (Schule, Sommerzeit u.
Parlament .) Der Hess. Landtagsabg . Korell be¬
antragte , die Kess. Kammer wolle beschließen, das
Glroßherzol. Miiiisteruim tvird ersiwst, anzuord-
neu, daß der Unterricht in allen schulen von
Pfingsten an um 8 Uhr beginnt . ^ Er begründet
dies : „Der Beginn der Schule »m ‘ Iw ndft der
neuen Sommerzeit ist nach merner Erfahrung als
Lehrer und Vater zu früh . Viele Ellern stilnmeii
hiermit .überein. In den Zeitungen haben ange¬
sehene Professoren der Kinderheilkunde sich gegen
de.« zu frühen Schulbeginn ausgesprochen. 'Nach
der Erfahrung von Lehrern kommen viele Kinder
zu st>ät in die Schule rmd sind im Unterricht milde.
Nach der bisher allgemein geteilten Meinung über
die für die Kinder notwendige Ruhezeit können
diese Erfahrungen mit der neuen Sommerzeit
nicht überraschen. Die Forderung , nran solle die
Kinder früh zu Bett bringen , wird von den El¬
tern , auf deren Urteil ich mich beziehe, erfüllt aber
es schläft kein Kind im Sommer um 8 oder j
Uhr. nach dem Sonnenstand um 7 oder 8 Uhr, em,
sowenig wie ein Kind von 7 Jahren um 6 Uhr,
nach dem Sonnenstaiid mir 5 Uhr, ausgeschlafen
hat. Höhere Schulen beginnen z. T . jetzt rroch um
8 Uhr. Fängt der Unterricht nach Pfingsten um
7 tlhr an, so müssen auswärtige Schüler , die mir
bekannt sind, um 6 Uhr. nach dem Sonnenstand
um 4 Uhr, aufstehen. Wegen des Haushaltes wird

-es ..nicht gut möglich fein, einen Unterschied zwi¬
schen den Kindern rrnter und über 10 Jahren zu
machen. Die Einführung der Sommerzeit hat , für
die gesamte Volkswirtschaft rmd für das städtische
Leben ihre großen Vorteile , für das Land und
feine Arbeit ist sie ein zweifelhafter Fortschritt,
für die Schule in Stadt und Land erscheint sie nur
schädlich und ick halte eine allgemeine Aeuderung
im Interesse der Gesundheit der Kinder für not¬
wendig,"

Daß wir die Kirchen ain Werktagmorgcn bald
schließen können, stimmt auch. In einer Gemeinde,
in der früher über hundert Kinder in der Schnl-
messe waren , sind es jetzt 10—15. Will der Pfar¬
rer vielleicht die Kinder zwingen, schon so früh rn
der Kirche zu erscheiuen? _ Y .

Nun noch einige Worte zum Schluß . In dem
einen Eingesandt ist die Rede von „vielfach wenig
arbeitenden und sentimentalen Müttern ", von
dem „ungesunden Hang nach Bequemlichkeit".
Möge der Herr Einsender sich zwei oder drei Kin¬
der für 4 Wochen zur Erholungskur ins Haus neh¬
men, dann wird er einen Vorgeschmack, bekommen
von der wenigen Arbeit und der Sentimentalität.
Ob er dann auch noch init den Hühnern schlafen
geht und mit ihnen anfsteht?

lieber die ungeheure Ersparnis an Leucht¬
material wird sich wohl später schreiben lasten,
desal über die ungeheuere Vergeudung von
Klnderkräften. In allen Bundesratsverordnungen
die Summe der Weisheit zu erblicken, ist lvohl
nicht angängig . Ich habe die feste Ueberzeugung:
Wenn die Herren des „grünen Trichrs auch ihre
Damen nur einmal 8 Tage das Leben unserer
landwirtschaftlichen Bevölkerung führen mußten,
abends spät mit der Arbeit fertig , morgens früh
heraus , wenn ihre Kinder so leben müßten , wie sie
für die Landkinder durch die Sommerzeit bestimmt
haben, sie wären die ersten, die ihre Verfügung
widerriefen . Und dainit genug. -IV

Was steht fest?
Fest steht: 1. Daß es naturgemäßer  rst,

den Schlaf zu aleick-en Hälften vor und nach ica
Ortsmitternacht zu verteilen. 2. Daß aber t a -
sächlich die Menschbeit lieber, spat zu Bette oeht
als früh anfsteht. was sieb vielleicht auf klernenDor-
fern , nickt aber in Städten (nut DeMnen,
träern , Theatern nswU ändern laßt . 3. Das; me-
mand die wahren Gründe  für die Sommer¬
zeit kennt. 4. Daß sich infolgedessent a t sa cht r ck
die meisten gar nicht oder mW unvollkommen nacb
der -Domiirerzeit schlafen legen, o.  Daß mfowe
davon die meisten morgens nicht ausgeschta-
f e n l>aben, sowohl K i n d e r Wi e Er w a chI e ne

und daher viel spärlicher als sonst zur 61. Messe
kommen, und in der Schule schlafe  n. 6. Daß
-gerade bei den gegenwärtigen Nah¬
rungsverhältnissen  eher ein längerer
Schlaf nötig ist. somit viele trotz alles eigenen
guten Willens  au ihrer Gesundheit und
Schaffenskraft leiden. 7. Daß die Sommerzeit
also tatsächlich ernste Schäden  verursacht hat.
denen gegenüber bis setzt noch keine Vorteile er¬
wiesen sind.

Jrcnäus.

Sommerzeit.
Mit Absicht gebrauche ich eine Retourkutsche,

wenn ich als Antwort auf das Eingesandt des
Landpfarrers in Nr . 129 rufen möchte: Bravo,'
bravissimo! dem Herrn Pfarrer Weidenfeller für
seine gediegenen Ausführungen in Nr . 129! Das
hat Hand und Fuß ! Das dringt durch und be¬
weist! Daß dabei ein kleiner Hieb auf den Ver¬
fasser der „gelehrt aussehenden Entgegnung " ab¬
fällt , schadet nichts.

Gewagt ist die Behauptung in Nr . 124: „Ueber
Geistlichkeit und Lehrpersonen in diesem Zu-
sammenhang zu,schreiben ist nicht notwendig", und
was soll denn in Nr . 129 der Satz : An aewisten
Tagen täte man besser, die Kirche zu schließen?

Gewagt ist ferner die Behauptung , daß die
Gegner der Sommerzeit „die meisten Laudpfarrcr
und die gesamte Landbevölkerung auf ihrer Seite
haben", denn sicherlich würde eine Abstimmung bei
dem „besseren und einsichtsvolleren Teile " der
Landbevölkerung ein anderes Bild geben.

Die Meinungen mögen geteilt bleiben, doch
soviel ist sicher, daß „die Schule unter der neuen
Sonunerzeit nicht leidet" überall da, „wo ener¬
gische. nichtsentimentale Mütter und Erzieher auf
ihrem Platze sind," d. h. sich in die gegebene Ord¬
nung fügen und jetzt im Interesse des Vaterlandes
zur Ausführung bringen , was den Kindern so oft
gesagt wird und auch für Erwachsene jeden Stan¬
des gilt : „Abends früh schlafen und morgens früh
auf !"

Es wird ja nicht möglich sein, die Ovvonenten
zu bekehren, doch mögen sie sich volens nolens mit
der Sommerzeit abfinden und sich an die Ber-
fügung der Kgl. Negierung halten , die da sagt:
„Allen etwaigen Versuchen, die Wirkungen der
Neuerung durch Verlegung des Beginns der
Schulzeit abzuschwächen oder aufzuheben, , ist mit
allem Nachdruck entgegenzutreten ." Savienti et
volenti sat!

Ein nicht landfremder Landpsarrer.

»tteitalMMiig litt limlnirg am
Wen WnWmWW.

Prozession. ° Nachmittags feierliche Besper. Dtadtk rche! Um s
und 7 Uhr hl. Messen. Die Il -Uhrmesse iüllt aus . Nachmittag,
Complct. Hospitaikirche : um s und 7 Uhr hl. Mesien.

Während der Fronleichnamsoktav ist an den Wochentagen
um 6 Uhr S -gensmesse Im Dom ; um 8 Uhr Amt,mit Ligen in
der Stadtkirchet um 8 Uhr abends sakramental. Andacht un Dom.

Prozessions -Ordnung.
Fahne Kreuz Fahne

Knabenschule Knabenschule

Mädchenschule Mädchenschule

Erstkommuuikantinuen Erstkommunikantinnen
Lehrlings - Verein

Erstkommunikanten

Marienschule

Ordensschwestern

Wesellen-Verein
I

Erstes Mustkkorp»
Pallottiner

Kierus
Ministranten
Domkapitel

Das Allerheiligste.

Erstkommunikanten

Marlenschule

Jünglinge

Lünfte

JungfrauensI
Frauen

Kirchenvorftand
Gemeindevertretung
Städtische Kollegien

und Beamte
Zweite» Musilkorp».

Domchor
Gymnasium

KausmännilcherVerein
Arbeiter-Verein

Minner - Verein „Unltas"
Marien-Berein

Verein der lausmänn. Gehilfinnen
AnbctungSverein der Frauen

Ordensschwestern

Jünglinge
Zünfte

Jung rauen

Frauen

Di- Prozesston bewegt sich vom Dome über den Fischmarkt

durch die ^ Kreaturen all", Nr. 190.
Erster Altar am « ornmarkt.

Barfüfiergafie, Bischossplatz, obere Grabenstraße, Bahnhosstrabe.
2. Lied : „Engel Gottes , schwebet nieder ", Nr . 191.

Zweiter Altar am Neumarlt.
Flathenbergstrahe, Hospitalstratze, Diezer Tor.

8. Lied: „Kommt und lobet ohne End", Nr. 192.
Dritter Altar  am Hause de» Herrn Seifenfabrikanten

Jos . Müller,  Obere Grobcnstraße.
4, Sieb : „Deinem Heiland , deinem Lehrer ", Nr . 188.

Vierter Altar an der  Elke der unteren Grabenstraße.
Brückengafie, Fahrgasse, Fischmarkt nach dem Dom zurück.

S. Lied: „Großer Gott, wir loben Dich", Nr. 33».

Es wird dringend gebeten, dntz die Teil¬
nehmer an der Prozession die vorstehende
Ordnung genau einhalten, den Anweisungen
der Ordner bereitwillig Folge leisten »nd
nicht eigenmächtig die Lieder anstimme;., son.
der« warten , bis die Ordner das Ze .chen
dazu geben. Es wird abwechselnd je e»ne
Strophe von der Musik gespielt und von
den Teilnehmern gesungen.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Am Mittwoch um 8 Uhr im Dom feiert.

Exequienamt für Alexander Barth.

Briefkasten der Redaktion.
An Mehrere : Das üblich« Bestreuen der Stra¬

ßen am Fronleichnamsfeste wird auch diesmal
nicht  unteribleibeu : anstelle von Gras und ande¬
ren Fntterinitfeln en^ fieblt es sich jedoch Pflam
zen zn verwenden, die nicht zum Füttern
dienen,  also Laubwerk, Blumen . Schilfgras und
dergleichen.

Aelteres kath. zuverlässiges

Mädchen,
vom Lande, welches mit Vieh
umgehen und melken kann,
zu einem älteren alleinstend.
Landwirt nach Simnlcrn
(Westerwald) gesucht. Angeb.
unter 3539 an die Expedition.

Braves ' katholisches

Mädchen
das schon gedient hat, zum
1. Juli gesucht. 354o

Näheres Expedition.

Kath. tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
vom Lande in ein gutes best
Bauernhaus , (Nähe Coblenz)
3 Personen, gesucht. Dasselbe
muß mit Vieh umgehen und
melken können. Angebote unt.
3838 an die Expedition.

äRäbcijeth
welches schon gedient hat, für
Haushalt von 3 Personen per
sofort oder 1. Juli gesucht.

F-rgr ; Albert Winter,
3537 Wirges,  Westcriv.

Mehl aus
Getreideab¬

fall, sehr nahrhaft , Zentner
Mk . 22. 3434
6rsk Mühle, Auerbach Hessen

Einfach möbliertes

Zimmer.
per 1. Juli zu vermieten.
351 l Näh . Expedition.

Tf*y
für Hausarbeit sofort gesucht.
N ~ Hofgut Saalscheid

bei Obernhof a. d. Lahn.

Zuverlässiges , gewandtes
Drettstmädchen
gesucht. Angebote unt. I . K.
3473 an die Exp. des Blatt.

FriililM
16—18 Jahre alt , welches
Liebe zu Kindern hat, gesucht.
Zu erfr. in der Exp. 3568

mit schöner Hand¬
schrift und in der

Kolonialwarenbranche erfah¬
ren, sucht paffende Stelle bei
bescheidenen Ansprüchen.

Gest. Off. unter Ä. Z. 3565
an die Exped.

Tüchtiger selbständiger

Bäcker
auf sofort gesucht. 3562

Frau Jak . Schmidt,
Villmar.

Selbständiger

Bäckergeselle
gesucht. 3546

Ad . Metier
Limburg. Diezerstraße 49.

Zwei möblierte Zimmer
billig zu vermieten.
3460 Domstraße Nr . 8.

Zahle für

ZlhlMlpserde
bis 1000 Mark. 3321

Hugo Keßler,
Pferdemctzger, Wiesbaden,

Telefon 2612.

1 Paar junge Fahrochsen,
bereits zugfest, stehen zu ver¬
kaufen bei 3520

lodunn Jakob Schmitt
in Octzingen.

Gut erhaltene
Mlihmaschine und

Zentrifuge
umständehalber billig zu ver¬
kaufen. Näheres 3570
„Weißen Rotz " (Dillmann).

bei hohem Lohn können sofort
Beschäftigung finden bei
Phil. Holzmann&, Cie., G.m.b.

Baustelle Forbach,
(Murgtal Baden). 2105?



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute treusorgende Mutter, Schy/ester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante, Frau

Elisabetha Batssob
geh. Mm »11»

nach längerem, schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, im Alter von 50 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
JossS Italisch , Gastwirt, z. Zt. in Rußland

nebst Kindern.

Jfiedertlefenbadi , Rußland und Frankreich, 17. Juni 1916

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 21. Juni, morgens 10 Uhr
darauf folgt das Traueramt.

Statt jeder besonderen Anzeige,

Nachruf.
Am 17. Juni d. Js. starb infolge schweren

Leidens, welches er sich im Kriege zugezogen, unser
lieber Sangesbruder und Vorstandsmitglied, Herr

Alexander Barth
Landstu rmm. i. Groß. Hess. Landst. Inf. Bat. 4 Darmstadt.

Unser Verein verliert in Herrn Barth ein treues
eifriges Mitglied! wir alle einen lieben Freund und
Kameraden.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Iimburg , den 18. Juni 1916.

Bar Mann des in.8.„Liedemiütr

Amtliche Anzeigen.
Verkauf von Lebensmitteln.

In den hiesigen Lebensmittelgeschäften werden von
-Dienstag, den 20 . d. Mts ., nachmittags 4 Uhr ah,

! ie nachstehend bezeichncten Lebensmittel abgegeben.
1. Befchlagnahmefreies Mehl zum Preise

von 66 Psg . für 1 Pfund.
Die Abgabe darf nur gegen Vorzeigung der Lebens¬

mittelkarten und der von der Stadt Limburg ausgestellten
'rotbüchcr an Einwohner der Stadt Limburg erfolgen und

Abgabe unter Bezeichnung der Menge auf der letzten
icht bedruckten Seite des Umschlages des Brotbuchs unter
ngabe des Verkäufers bezw. des Geschäftsinhabers zu ver-
ierken. Sffttf jedes Brotbnch darf nur ein Pfund

JWit verabfolgt werden.
2. Hülsenfrüchte zum Preise von 5» Pfg.

für 1 Pfund.
Die Abgabe darf nur an Inhaber von roten Lebens-

'»ittelkarten unter den für den Verkauf von beschlagnahme¬
ndem Mehl bestimmten Bedingungen erfolgen, jedoch darf
"f jedes Brotbuch nur V» Pfund Hülsenfrüchte abgegebenwerden.

Verkauf von Eier an Inhaber der grauen
Lebensmittelkarten.

Am Dienstag, den 20 . d. Mts ., von 4 Uhr nach-
rittags ab, werden in der städt. Verkaufsstelle im alten
lathause an die Inhaber der grauen Lebensmittelkarten
egen Vorzeigung dieser Karten Eier zum Preise von 13 Pfg.
ir 1 Ei verabfolgt. Es wird für jede auf der Karte ange-
ebene Person 1 Ei abgcbcn werden. Die Abgabe wird auf

.. er Karte vermerkt. 3555
Limburg, den 19. Juni 1916.

_ Der Magistrat.

Städtischer Fischverkanf.
Dienstag, den 20 . Juni , vormittags von 10 Uhr ab,
verkauf von

Me»SkMk«««8grrsliAlk«SAW
UN „Alten Rathaus (Fischmarkt ) .

Limbnrg, den 19. Juni 1916.
MWche Mraiittel-BertaidsWe.

In uni er Genossenschaftsregister ist heule unter Nr. 22
ungetragen worden: Fussinger Spar - und Darlchns-
affen-BereiN, eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Fussingen . Satzung vom 24 . Februar
916. Gegenstand des Unternehmens ist die Hebung des
rrwerbs und der Wirtschaft der Mitglieder, insbeson-
ere die vorteilhafte Beschaffung der ' wirtschaftlichen
Zedürfniffe und Betriebsmittel und der günstige Ab-
.,tz der Wirtschastserzengniffc . Die Willenserllärnngcn
er Genossenschaft erfolgen durch mindestens drei Vorstands¬
nitglieder, darunter den Vereins-Vorsteher oder seinem Stell-
ertreter, die für den Verein in der Weise zeichnen, daß sie
ur Firma des Vereins oder zur Benennung des Vorstandes
>re Namensnnterschrist beifügen. Bekanntmachungen ergehen
n „Landwirtschaftlichen Genoffenschaftsblatt" in Neuwied.
Vorstandsmitglieder: Landwirt Georg Reist 2 . als Ver-
msvorstcher. Gastwirt Wilhel »-'. Wilhelm als Stellver-
ceter, Maurer Johann Jung , alle in Fussingen. Ein-
>cht der Liste der Genossen in den Dienststunden des Gerichts

,st jedem gestattet. 3553
Hadamar, den9. Juni 1916.

Königliches Amtsgericht III

Am Lager

ra. 100 Kessel
jede Griisze — für jede» Zweck,

Herde jeder Ausführung,

99

Alleinverkauf für die berühmte
Boreal"Zentrifuge.

Heimann Stern, Montabaur.
Landwirtschaftliche Maschinen

er ftft!
Gebrauch bei der Limburger Prozession

Liedertexte
mit Prozessionsordmmg,

Pfg . pro Exemplar, erhältlich in-um Preise von 5
Buchhandlungen, sowie bei den
Expedition des Nassauer Boten.

. allen
Trägerinnen und in der

Limburger Bereiiisdruckerei.

l, m
Amtlksmer, löisl WM,

Wlsibeiler , itit
1« wttmV ,0 !,Cm yo,,u  dauernde Beschäftigung bei3545

„8 »»«IT»8 1v  i e “ ,
Fabrik feuerfester und säurefester Fabrikate G .m.b.H.

Grenzhansen.
Billige Unterkunft in eigener Me« »- e.

f  Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen herzensguten, treu¬

besorgten Gatten, Vater,Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Alexander Barth,
Landsturmmann im Großherzogi. Hess. Landst.-Infant.-Battl. 4, Darmstadt

infolge eines im Kriege zugezogenen Leidens, gestärkt durch die Tröstungen
der hl. kath. Kirche, im Alter von 41 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

liimburg , Lindenholzhausen, den 19. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Helene Barth, geb. Dormann und Kinder.
Die Beerdigung findet statt: Dienstag  nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhause Holzheimerstr. 52. Das feierliche Exequienamt findet statt am
Mittwoch morgen um 8 Uhr im Dom. — I

Dem lieben Gott hat es gefallen, heute abend gegen sieben
Uhr meine geliebte Schwägerin, unsere treubesorgte Tante und
Großtante,

Fränlein Katharina Lehnard
im 74. Lebensjahre infolge eines Gehirnschlages, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg, den 18. Juni 1916.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 21. Juni,
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause Obere Grabenstraße 21.

Das feierliche Exequienamt wird am Freitag, den 23. Juni,
vormittags 7lU Uhr im hohen Dom gehalten.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Alleinverkauf
für Limburg und Umgebung

laus Josef Reuse
Obere Grabenstraße 5. 2023

Schönes gut gelegenesSBüenlofDl
pet sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 bef. d. Txp.

> Junger Hausdiener
und 1 Zimmermädchen

zu sofortigen Eintritt gesucht.
Hotel Hof v. Holland,

3504 Diez a. L.

2 - Zimmer - Wohnung
zu vermieten. 3580

Frankfurterstraße 12.

Kriegerverein Germania.
Am 17. d. Mts verschied an den Folgen eines

im Felde zugezogenen Leidens unser lieber Kamerad

Alexander Barth,
Anstreichermeister.

Der Verstorbene, welcher seit 14 Jahren , davon
3 Jahre als Vorstandsmitglied , dem Verein angc-
hörte, war ein treues begeistertes Mitglied, uns allen
ein lieber Kamerad und Freund gewesen. Nun hat E
auch er sein Leben für das Vaterland dahingegeben. *
Wir werden fein Andenken stets in Ehren Hallen.

Die Beerdigung  findet Dienstag nachm.
4 Uhr von der Holzheimerstr. 52 aus statt.

Antreten: 3 '/- Uhr am Mathaus.
Um vollzählige Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer liehen Lcbwester und
Tante Fron Oberaufseher

N3ZMM8 Drgyse Wwe,
geb. Stecher.

sagen wir unseren innigsten Dank.
Ulfillmrg , den 18. Juni 1916. 3558

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
H. Kleist

Herzlichen Dank
für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden lieben
unvergeßlichenGatten, Schwager und Onkel

Petei * (icorg
sowie für die gestifteten hl. Messen und Kranzspenden.
Besonderen Dank den Handelsvereinen Langendern¬
bach, Chemnitz, Frickhofen und Irmtraut.

In tiefer Trauer
. Frau Marg . Georg Wwe.

und Angehörige.
Langendernbach, den 19. Juni 1916.

MWlll in Mw
findet Dienstag , den 2« . d. Mts . statt.

Auftrieb des Viehes beginnt um 8 Uhr.
Hadamar , den 14. Juni 1916. 3494

Der Magistrat : Dr . Decher.

Tüchtige

sofort gegen hohen Stundenlohn event. auch Sonntagsarbeiten
gesucht.' . 3436

Josef Kortlarrg & Söhne,
KölstsMÜlhekru , Berlinerstraße 111.

Freiwillige Feuerwehr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen Mitgliedes

Alex Harth
geziemend in Kenntnis zu setzen.

1 Zu der am Dienstag , den 20. Juni , stattsinden-
! den Beerdigung versammeln sich die Mitglieder um
1 3 '/- Uhr im Vereinslokal.

Das Kommando.

Freie WtzMlnimW.
Wir erfüllen die traurige Pflicht, unsere Mit¬

glieder von dem Tode unseres Mitgliedes

Alexander Barth
in Kenntnis zu setzen und zu dessen Beerdigung
Dienstag 4 Uhr höfl. einzuladen.

Limburg, den 19. Juni 1916.
3660 Der Borstand.

Kartoffel-Körbe
mit zwei Griff, ä Stück 1.20.
Nachnahme. 3492

Peter Wisuer
Korbfabrik Groß-Umstadt
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